
BESPRECHUNGE

Judentum
Christen und Juden gemeıInsam INS dritte Jahr- noch S1Ee verwischen („Dissıimulations-
-Ausend. „Das Geheimmnnıis der Erlösung heifßt theologie“) wollen.
Erinnerung.“ Hg Hubert FRANKEMÖLLE. DPa- Aktuell 1mM gegenwartıgen Dialoggeschehen
erborn: Bonitatius 2001 S Br. 15,40 1St uch das VO Rabbiner lovıa Ben-Chorin

Haupt- und Untertitel dieses Buches behandelte Thema „Universaliısmus 1m Juden-
Thema eiıner Vortragsreıhe, die VO der Ge- tum Der Gedanke, da{fß (zottes Heil über das
sellschaft für Christlich-jüdische Zusammen- auserwählte Volk hınaus allen Völkern gC-
arbeit Paderborn VO Maı bıs Julı 2000 VOI- langen soll, tindet sıch nıcht ErStE 1m Neuen Te-

STanstaltet wurde. Die Veröffentlichung nthalt CNT, sondern schon 1m Alten Testament
hauptsächlich Beıträge dieser Vortragsreihe und frühen Judentum. Dieser Gedanke tführt
VO christlichen und jüdischen utoren. auch aktuellen Konsequenzen: „Der schwie-

Vorwıegend historische und aktuelle Fra- rıge Proze(fß$, 1n dem sıch die Jüdıschen Eiınwoh-
TEr Israels und die Palästinenser bel der Schaftf-gCHh den Beziehungen zwischen Christen

und en werden aufgegriffen 1n den Anut- fung eines Friedens befinden, gehört vielleicht
satzen VO Hans ermann Henrıx, Martın dem, W as der Schöpfter selinen Geschöpten 1n
Stöhr und Martın Greschat. Beiträge VO Rats der gegenwartıgen Epoche der Geschichte
I9Ke Kampling und Meinrad Walter sınd dem Ul'ld zutraut“ 247)
Antıjudaısmus iın der abendländischen Kunst Der Band x1bt uch das Podiumsgespräch VO

(Malereı und geistliche Musık) gew1idmet. Eın Junı 2000 wiıeder, dem der ErzbischofVO DPa-
besonderer Akzent lıegt auf der Behandlung derborn, der verstorbene Kardıinal Johannes Joa-
VO bıblischen und theologischen Fragen. Hüuü=- chim Degenhardt, der Landesrabbiner VO West-
bert Frankemölle versucht der Auffassung, da{fß talen-Lippe, Henry Brandt, und Mantred Sorg,
das Mattäusevangelıum antıjudaıstische Aus- der Präses der Evangelıschen Kıirche VO West-
38 enthält, CNISECSCHZULFELEN: durch eine VO  — falen, teilnahmen. Zusammengefafst und AUSEC-
allem der Leserlenkung Orlıentlierte Textinter- wertet wırd dıe dokumentierte Vortragsreihe durch
pretatıon. Thesen und Impulse, dıe Hubert Frankemölle,

An das schwierigste Thema 1 üdısch- der Urganısator dieser Reihe, tormuliert hat
christlichen Dialog, die Christologie, Die vielen Stimmen dieses anregenden Ban-
sıch VO christlicher Seıite Wıilhelm Breuning des eint eıne AaUuUs der Erinnerung all die geme1n-
un:! AaUsSs jüdıscher Sıcht Simon Lauer heran. SAalllc Wurzel VO Christentum und Judentum
Breuning entwickelt, gestutzt auf Aussagen des erwachsende Hoffnungsperspektive. Man sollte
weıten Vatikanischen Konzıls, Elemente eiıner das Buch, das uch zahlreiche Literaturangaben
nıcht-antiyudaistischen Christologıie. Er Z enthält, keinestalls schliefßen, hne seinen An
dıe Wahrheit des nıcht gebrochenen Bundes, das hang (301—-310 lesen: die vielbeachtete An-
Judeseın Jesu und zugleich seiıne absolute Niähe sprache VO Bundespräsident Johannes KRau

(Gott ZUu solchen Elementen. Jesus gehört 1ın VO Februar 2000 VOI der Nnesset 1n Jerusa-
die Ausschließlichkeit (sottes selbst hıneıin, und lem Martın Hasıtschka S
1ın ıhm ereıgnet sıch „Selbstmitteilung“ Csottes
in endgültiger Form Lauer wıederum beant-
WOTrTtiet die Frage, ob eiıne Christologie hne BENZ, Wolfgang: Bılder vom Juden. Studıen ZU

Antıjuda1smus geben kann, mMIt dem Begrifft e1- alltäglichen Antısemıitismus. München Beck
11eT „Differentialtheologie“ dıe das Ver- 2001 159 (Beck’sche Reihe Br. 290
bındende zwischen Judentum und Christentum Den alltägliıchen Antısemitismus für eın le-
herausarbeitet, hne die Unterschiede überbe- dıglich historisches Phänomen halten, 1St Irr
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LUu: und Ulusıon zugleıich. Wer seıne aktuellen schwörungstheorien bekräftigt“. Wıe 1st der
ideologieübergreifende S1egeszug solcher 1ıte-Auspragungen 1M Augenscheıin nıcht wahrzu-

nehmen vermaßg, 1St ZuL beraten, d1e Beıträge des al Ü erklären? S1e befriedigt „offenbar Zze1it-
Berliner Antisemitismustorschers Wolfgang lose Bedürfnisse nach Welterklärung Jjenseı1ts
Benz auIiImerksam lesen. Benz bietet Belege VO Aufklärung und Vernuntft“ (41) und 1St
und Analysen eıner breiten Zustimmung wirksam AnICcht °  9 sondern I ihrer
ZatıV besetzten „Bıldern VO Juden“ uch Abstrusıtät“ (43)
außerhalb des rechtsextremen Spektrums. Der Getälschten Texten w1e den „Protokollen“
Autor 1St sıch bewulßßst, da{ß Rezepte diese wiırd bereitwillig Authentizıtät -
Bilder und ihre Wırkung kaum greifen. So hen Wıe 1mM Wıderspruch dazu können Or1g1-

nale Texte den Vorwurt der Fälschung auf sıchscheint auf eıgene Skepsı1s hın ZESAQLT, wWEeNn

melint: „Erfolgversprechend 1St 11UT 1ıne An- zıehen. Das 1Sst dem Tagebuch Anne Franks gC-
schehen und eın Hınwelıls darautf, da{fß überwäl-STIrCNgUNG: stetige und unaufgeregte Aufklärung

über Ursachen, Motiıve und Wırkung der Ju tigende Welterfolge 7 weiftler auf den Plan ruten
denteindschaft und ihrer vielen Ausprägungen“ können. Nıcht dies beschäftigt den Autor 1N-
(12) tens1V, sondern der „Mythos Anne Frank“

Zehn Beıträge versuchen solche Aufklärung (86—95) Fur Benz 1St Anne Franks Tagebuch,
VOT allem über dıe historischen Auspragungen eın „Eckpfeiler der Erinnerungskultur“, 1n e1-
des alltägliıchen Antısemiutismus. Dafß ‚WaTl das HET: Weise rezıiplert worden, welche d.l€ wahren

Schrecken des Holocaust nıcht wirklich ZuUur„Bıld VO mächtigen und reichen Juden“
(13—26) jahrhundertelang tradıert wurde, aber Kenntnıis nahm Hıer hat aller Unzuläng-

lıchkeıiten die Fernsehserie „Holocaust“ ndeuch dem „Antısemitismus der Schuldabwehr
nach dem Holocaust“ 1n unseren Tagen noch der 700er re eine weltweıt Augen ötffnende
reichlich Materı1al liefert, verdeutlicht Benz Wırkung gehabt. Die tatsächliche Rezeption
den Fassbinder-Kontroversen der /0er und S0er des Anne-Frank-Tagebuchs ber ermöglıche
Jahre allentalls den Zugang ZUT ersten Erkenntnis:

Der Beıtrag „Das Konstrukt der jüdıschen „Dıie Leiden der Anne Frank dart I11all mI1t-
Verschwörung dıe Welt Dıie ‚Protokolle tühlen, hne die außerste Dıiımension VO Ent-
der Weıisen VO Zion  CC (27-43) rekonstrulert würdıgung und Zerstörung nachvollziehen
dıie Entstehungs- und Wirkungsgeschichte e1- müssen“ (94)
NCT unheilvollen Fälschung. TIrotz historischer Nıcht orob W1e bei den „Protokollen“,
Forschung sınd die Urheber des Pamphlets sondern dezenter und auf iıhre eıgene Weı1ise ta-
weıterhın 1MmM Dunkel, ıhre Verbreiter jedoch tal wiıirken judenfeindliche Bılder, die der e1lt-
wohlbekannt. Dazu Zzählt der preußische Post- veist bıs 1n die anerkannte Literatur hineinspült.
sekretär außer Diensten Herrmann ttomar Das demonstriert Benz keinem geringeren
Friedrich Goedsche (1815—1878) ebenso W1e€e Autor als Theodor Fontane (57-69) Geradezu

erschütternd I1St CS, W CII solche Bilder 1n d1€Serge] Alexandrowitsch Nılus (1862-1929)
und dessen Sohn Serge] Aaus Rußland. DDort bıttere und schmerzliche „Selbstauseinander-
übte die Fälschung 1mM Zarenıimperium und SO- setzung mıiıt unverkennbarem Hang ZU Selbst-
wjetregıme eıne Unheilwirkung auUs, dıe 1L1UT haff“ Marcel Reich-Ranıickı) eınes jüdischen
VO der Einführung der „Protokolle“ 1n den Autors einfließen, Benz Beıtrag über
otfiıziellen Lehrstott deutscher chulen durch urt Tucholsky andelt (70—85); dessen Schick-
dıie Nationalsozialısten 1934 übertrotten al könnte INa als ıne dialektische Wiıderle-
wurde. Mıiıt „paranoıder Phantasıe und Rea- Sung der „Legende VO  . der deutsch-jüdischen
lıtatsverweıgerung“ wurden und I1a mu{fß Symbiose VOT 1933“ lesen, der eın weıterer Be1-
1m Blick auf den bedrängenden „Erio1s: der Lag gewıdmet ist (44-56).
„Protokolle“ besonders 1n arabischen Ländern Aktuelle Erscheinungsformen des Antısemui-

t1Smus analysıert Benz für die Schweıizheute hinzufügen: werden dıe aDsurden The-
SC  - der Protokaolle „mıiıt ımmer Ver- (96—1 09), CN bıs 1n die spaten 900er Jahre hın-

/16



Besprechungen

eın einem eigenartıgen Amalgam VO allge- ıne Orıientierung über wichtige Vorstel-
meınen Alltagsantisemitismus und helvetischer lungen und Praktiken der jüdıschen Relıgion
Varıante gekommen ist; eigenartigerweIlse VOI - geben“ beschreibt der Autor 1m Vorwort
wendet der Autor hiıer den Begritf eines „pha- dıe Zielrichtung des vorliegenden Kompendi-

185988 Tatsächlich bıetet weıt mehr als LLUTr ınerisaäischen“ Antısemiuitismus (etwa 106, vgl 105);
der die Befangenheıit selbst des Experten 1n 99 Orıientierung“. Fundiert und präzıse
einem sakularısıerten und ehedem relig1ösen werden unter den verschiedenen Schlagworten
judenfeindlichen Klischee anzudeuten scheint. historische, gesellschaftliche, bıblısche, ultı-
Die ebentalls in eiınem eigenen Beitrag 10—128) sche und politische Phänomene und Maxımen
vorgestellte deutsche Sıtuation se1it 1945 1st da- des Judentums erläutert. Komplizierte philo-
durch gekennzeichnet, daf altere Relikte eınes sophische und theologische Begriffe werden
christlichen Antıyudaismus w1e€e keıine eintach und verständlich erklärt, hebräische,
Raolle mehr spielen und die judenfeindlichen Ten- arabische der sonstige fremdsprachliche Fach-

ter 1N1 1ın Umschriuft und me1lst LLUTX 1ndenzen insgesamt rückläufig sınd Deren Gegen-
pol, die konstruktiven Auseinandersetzungen Kla iIner angeführt, jedenftalls ber n1ıe unüber-

belassen.1ın Erinnerungskultur, politischem Engagement
und Literaturtormen tafßt Benz den allzu Dem angezielten Publikum entsprechend

christlich gepragte, Judentum interessierteplakatıven Begriff des Philosemitismus, tür den
I11all mehr analytische Schärtfe wuünschte. Leser beinhaltet dieses Lexikon uch Intfor-

Die Artikelfolge beschliefßt ein Beıtrag „Antı- matıonen über jüdısche Haltungen gewıssen
semiıtismusforschung als gesellschaftliche Not- christlichen Glaubensinhalten und -praktiken
wendigkeıt und akademische Anstrengung” gegenüber. So findet sıch beispielsweise auf

Benz beschreibt eindrucksvoll die 109 e1in Artikel ber TIrınıität, 235 bringt
Methodenvieltalt und die Gegenstandsbreite der einıgE Bemerkungen ZU Schlagwort „Jung-
Antisemitismusforschung und bekräftigt seine trauengeburt“ und selbstverständlich ehlt uch
Skepsıis, da{fß N eintache KRezepte mıinder- eıne längere Abhandlung „Jesus VO Naza-
heitenteindliche GewaltbereitschaftExzesse, reth 1n jüdiıscher Iradıtion“ (23 1—233 nıcht, umn

und Intoleranz nıcht ibt: „Antısemıiten sınd LL1UTE einıge olcher Themen CLE Beson-
ers wohltuend siınd dl€ ser1ösen, umfTtfassendennıcht jüdischer Realität interessıert, sondern

Ausleben ihrer durch Feindbilder geleiteten und dıtfferenzierten Informationen, Che der Au
Geftfühle und politischen Effekt der Ressenti- LOr wa (ın pseudo- und populärwiıssen-
ments“ schaftlichen Medien ott VeETrZGITG einselt1g und

Auf knappem Raum blıetet der and weıthın populıstisch dargestellten) Themen WI1e€e Qum
eindringliche Analysen, die VO  - der Aufklärung 1 All e  > Rıitualmord (962%£.) Pharıisäer
ZUT!r FEinsicht führen, da{fß der Antısemitismus bietet.

Dieses Lexikon welst seinen Vertasser e1IN-se1ine Stereotypen und Boshaftigkeit ımmer TICU

reproduziert. Oftenbar bleibt die Überwindung mal mehr als profunden Kenner der
VO Antısemitismus und Judenteindschaft 1n Materı1e des Judentums aus, der ‚} zudem V1 -

den Gesellschatten und den Völkern der steht, seın umtassendes Wıssen leicht verständ-
„mess1ianıschen SS vorbehalten. lıch, pragnant und spannend auf den Punkt

Hans Hermann Henryıx bringen. In diesem Inn kannn dieses Nach-
schlagewerk allen, die Judentum, dessen
Geschichte, Brauchtum, Kultur, Religion und

MAIER, Johann: Judentum “DON his Glau:- Denkweise interessiert sind, warmstens CIND-
ben, Geschichte, Kultur. Freiburg: Herder 2001 tohlen werden. [)as Taschenbuchtormat ermOg-
462 Herder spektrum. Br. 1590 lıcht zudem den Erwerb einem wirklıch Zun-

Andreas Vonach„Dıieses Nachschlagewerk oll dem Leser stıgen Preıs.
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